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Co enobium incolere, silvicolas ad recentem semper pietatis
viriditatein solertiä nunquam intermissä satagit excolere."

Dass diese Wiedertäufer in der Au damals noch nicht

gänzlich ausgerottet wurden, erhellet aus den Worten des oben
erwähnten Pfarrers Ober, der bei der Nennung des dortigen drei
zehnten Pfarrers Rittereisen, vom Jahre 1618 —1630, der
später Pfarrer zu Sehruns im Montavon, dann Curat zu Petneu im

Stanzerthale wurde, wörtlich anfügt: „Jacobus Rittereisen
liuic paroclnac praefuit prope duodecim annis usque ad finem
Februarii 1630. — Sub cujus pastorali munere adhuc glis-

cebat haeresis An ab aptist ar um, uti patet ex ejus
Catalogo mortuorum in quo mentionem. fac.it duorum de fide
anabaptisticä suspectorum; reliquis adjungit notum bonus
Catliolicus, Catholicus discessit, aut nullam notam
apponit.

Unter seinem seeleneifrigen Nachfolger von 1630 —1639, dem
ßenedictiner Jakob Gruoss aus der Mehrerau, wurde die Ketzerei

der Wiedertaufe daselbst gänzlich ausgetilgt. Die Einführung
der Kapuziner im Bregenzerwalde fällt in eine spätere Zeit, als
Ignaz Agricola andeutet. Ohne überhaupt den Lobredner der
Kapuziner zu machen, so war dieser Orden ohne Habe und ohne

Ehrgeiz in den abgelegenen und in langem Winter schwer zugäng
lichen Dörfern des gebirgigen Tirols zur Aushilfe in der Seelsorge
von wahrem Nutzen Von Bregenz, wo der Orden im Jahre 1636 ein
Kloster erbaute, kamen häufig Priester desselben zu solcher Aushülfe
in den Wald. Öfters fand das Kloster wegen der ausgedehnten Pfar
rei von Bregenz, welche ihres Beistandes zu den fernwohnenden
Kranken und an hohen Kirchenfesten bedurfte, sich ausser Stand,

jenem Bergvolke genügende seelsorgliche Dienste zu leisten. Man
wünschte den bleibenden Aufenthalt der Väter im Walde. Es ent

stand nun unter Mitwirkung des Landammanns Hanns Waldner zu
Bezau ein Klösterchen für acht Priester und Laienbrüder, dessen
Kirche am 22. October 1636 eingeweiht wurde.
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